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Merkblatt  

Ambulant durchgeführte psychotherapeutische Behandlungen 

und 

Maßnahmen der psychosomatischen Grundversorgung 

 

Nach den §§ 8 - 13 der Thüringer Beihilfeverordnung (ThürBhV) sind Aufwendungen für oben 

genannte Maßnahmen wie folgt beihilfefähig: 

 
1. Allgemeines 
 
Im Rahmen des § 8 Satz 1 Nr. 2 ThürBhV sind Aufwendungen für ambulante psychotherapeutische 
Leistungen mittels wissenschaftlich anerkannter Verfahren nach Teil I Abschnitt B und G des 
Gebührenverzeichnisses der Gebührenordnung für Ärzte (GOÄ) nach Maßgabe der §§ 9 - 13 
ThürBhV beihilfefähig. 
 
Die Beihilfefähigkeit von Aufwendungen für psychotherapeutische Behandlungen im Rahmen einer 
stationären Krankenhaus- oder Sanatoriumsbehandlung wird hierdurch nicht eingeschränkt. 
 
Aufwendungen für tiefenpsychologisch fundierte und analytische Psychotherapie sowie 
Verhaltenstherapie sind nur beihilfefähig bei: 
 

- affektiven Störungen (depressiven Episoden, rezidivierenden depressiven Störungen, Dysthymie), 
- Angst- und Zwangstörungen, 
- somatoformen Störungen und dissoziativen Störungen (Konversionsstörungen), 
- Anpassungsstörungen und Reaktionen auf schwere Belastungen, 
- Essstörungen, 
- nichtorganischen Schlafstörungen, 
- sexuellen Funktionsstörungen, 
- Persönlichkeits- und Verhaltensstörungen, 
- Verhaltensstörungen und emotionalen Störungen mit Beginn in der Kindheit und Jugend. 

 
Eine Psychotherapie kann neben oder nach einer somatischen ärztlichen Behandlung von 
Krankheiten oder deren Auswirkungen angewandt werden, wenn psychische Faktoren einen 
wesentlichen pathogenetischen Anteil daran haben und sich ein Ansatz für die Anwendung einer 
Psychotherapie bietet; Indikationen hierfür können nur sein: 
 

1. psychische Störungen und Verhaltensstörungen durch psychotrope Substanzen, im Fall einer 
Abhängigkeit nur wenn Suchtmittelfreiheit oder Abstinenz erreicht ist oder innerhalb von zehn 
Sitzungen erreicht wird, 

2. psychische Störungen und Verhaltensstörungen durch Opioide und gleichzeitiger stabiler 
substitutionsgestützter Behandlung im Zustand der Beigebrauchfreiheit, 

3. seelische Krankheit aufgrund frühkindlicher emotionaler Mangelzustände oder tiefgreifender 
Entwicklungsstörungen; in Ausnahmefällen auch seelische Krankheiten, die im Zusammenhang 
mit frühkindlichen körperlichen Schädigungen oder Missbildungen stehen, 

4. seelische Krankheit als Folge schwerer chronischer Krankheitsverläufe, 
5. schizophrene und affektive psychotische Störungen. 
 
Gleichzeitige Behandlungen nach den §§ 10 - 12 ThürBhV schließen sich aus. 

__ 
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2. Psychosomatische Grundversorgung (§ 10 ThürBhV) 
 
Aufwendungen für eine verbale Intervention sind nur beihilfefähig, wenn die Behandlung von einem 
Facharzt für  
 

- Allgemeinmedizin, 
- Augenheilkunde, 
- Frauenheilkunde und Geburtshilfe, 
- Haut- und Geschlechtskrankheiten, 
- Innere Medizin, 
- Kinder- und Jugendmedizin, 
- Kinder- und Jugendpsychiatrie und -psychotherapie, 
- Neurologie, 
- Phoniatrie und Pädaudiologie, 
- Psychiatrie und Psychotherapie, 
- Psychotherapeutische Medizin oder Psychosomatische Medizin und Psychotherapie oder 
- Urologie 
 

durchgeführt wird. 
 
Aufwendungen für übende und suggestive Interventionen (autogenes Training, Jacobsonsche 
Relaxationstherapie, Hypnose) sind nur dann beihilfefähig, wenn die Behandlung von einem 
 

- Arzt, 
- Psychologischen Psychotherapeuten oder 
- Kinder- und Jugendlichenpsychotherapeuten 

 

 durchgeführt wird und diese Person über entsprechende Kenntnisse und Erfahrungen in der 
Anwendung solcher Interventionen verfügt. 
 
3. Tiefenpsychologisch fundierte und analytische Psychotherapie (§ 11 ThürBhV) 
 
Aufwendungen für psychotherapeutische Behandlungen der tiefenpsychologisch fundierten und der 
analytischen Psychotherapie nach den Nummern 860 bis 865 des Gebührenverzeichnisses der GOÄ 
sind beihilfefähig, wenn 
 

- die vorgenommene Tätigkeit der Feststellung, Heilung oder Linderung von seelischen Krankheiten 
dient, bei denen Psychotherapie indiziert ist, 

- nach einer biographischen Analyse oder Verhaltensanalyse und gegebenenfalls nach höchstens 
fünf, bei analytischer Psychotherapie bis zu acht probatorischen Sitzungen, die Voraussetzungen 
für einen Behandlungserfolg gegeben sind und 

- die Festsetzungsstelle vor Beginn der Behandlung die Beihilfefähigkeit der Aufwendungen 
aufgrund eines auf einem pseudonymisierten Bericht des Therapeuten beruhenden 
vertrauensärztlichen Gutachtens zur Notwendigkeit und zu Art und Umfang der Behandlung 
anerkannt hat. 

 
Dies gilt auch für die Verlängerung bewilligter Therapien. Die Beihilfefähigkeit von Aufwendungen für 
psychotherapeutische Behandlungen im Rahmen einer stationären Krankenhaus- oder 
Rehabilitationsbehandlung wird hierdurch nicht eingeschränkt, § 9 Abs. 2 ThürBhV. 
 
Tiefenpsychologisch fundierte Psychotherapie von Erwachsenen 
 

 Einzelbehandlung Gruppenbehandlung 

Regelfall 50 Sitzungen 40 Sitzungen 

besondere Fälle weitere 30 Sitzungen weitere 20 Sitzungen 

wird das Behandlungsziel 
nicht innerhalb der 
genannten Sitzungen erreicht 

höchstens 20 weitere 
Sitzungen 

höchstens 20 weitere 
Sitzungen 
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Analytische Psychotherapie von Erwachsenen 
 

 Einzelbehandlung Gruppenbehandlung 

Regelfall 80 Sitzungen 40 Sitzungen 

Bei erneuter eingehender 
Begründung des Therapeuten 

weitere 80 Sitzungen weitere 40 Sitzungen 

In besonderen Ausnahmefällen 
nochmals 80 weitere  
Sitzungen 

nochmals 40 weitere 
Sitzungen 

Wird das Behandlungsziel 
nicht innerhalb der genannten  
Sitzungen erreicht  

begrenzte 
Behandlungsdauer von bis 
zu 60 weiteren Sitzungen 

begrenzte 
Behandlungsdauer von bis 
zu 30 weiteren Sitzungen 

 
Tiefenpsychologisch fundierte oder analytische Psychotherapie von Kindern 
 

 Einzelbehandlung Gruppenbehandlung 

Regelfall 70 Sitzungen 40 Sitzungen 

Bei erneuter eingehender 
Begründung des Therapeuten 

weitere 50 Sitzungen weitere 20 Sitzungen 

In besonderen Ausnahmefällen 
nochmals 30 weitere  
Sitzungen 

nochmals 30 weitere 
Sitzungen 

 
Tiefenpsychologisch fundierte oder analytische Psychotherapie von Jugendlichen 
 

 Einzelbehandlung Gruppenbehandlung 

Regelfall 90 Sitzungen 40 Sitzungen 

Bei erneuter eingehender 
Begründung des Therapeuten 

weitere 50 Sitzungen weitere 20 Sitzungen 

In besonderen Ausnahmefällen 
nochmals 40 weitere  
Sitzungen 

nochmals 30 weitere 
Sitzungen 

 
In medizinisch besonders begründeten Einzelfällen kann die Beihilfefähigkeit von Aufwendungen für 
die durch Gutachten belegte notwendige Behandlung für eine zugelassene Höchstzahl von Sitzungen 
hinaus anerkannt werden. 
 
Bei einer tiefenpsychologisch fundierten oder analytischen Psychotherapie von Kindern und 
Jugendlichen bis zur Vollendung des 18. Lebensjahres können Bezugspersonen einbezogen werden. 
Bei Einzelbehandlungen soll die vorgesehene und vom Gutachter befürwortete Stundenzahl einer 
Einbeziehung einer Bezugsperson ein Verhältnis eins zu vier zur Stundenzahl des Patienten nicht 
überschreiten; sie werden der Stundenzahl für die Behandlung des Patienten hinzugerechnet. Ist eine 
höhere Stundenzahl für die Einbeziehung der Bezugsperson therapeutisch geboten, reduziert sich die 
Stundenzahl für die Behandlung des Patienten entsprechend. Bei Gruppenbehandlungen darf die 
vorgesehene und vom Gutachter befürwortete Stundenzahl einer Einbeziehung ein Verhältnis von 
eins zu zwei zur Stundenzahl des Patienten nicht überschreiten; Satz 2 Halbsatz 2 gilt entsprechend. 
 
Im Rahmen psychoanalytisch begründeter Verfahren ist die Kombination von Einzel- und 
Gruppentherapie grundsätzlich ausgeschlossen. Auf dem Gebiet der tiefenpsychologisch fundierten 
Psychotherapie kann eine solche Kombination nur bei niederfrequenten Therapien aufgrund eines 
besonders begründeten Erstantrags durchgeführt werden. 
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4. Verhaltenstherapie (§ 12 ThürBhV) 
 
Die Aufwendungen für Verhaltenstherapien nach den Nummern 870 und 871 des 
Gebührenverzeichnisses der Gebührenordnung für Ärzte sind je Krankheitsfall nur in folgendem 
Umfang beihilfefähig: 
 
- bei Erwachsenen 

 

 Einzelbehandlung Gruppenbehandlung 

Regelfall 45 Sitzungen 45 Sitzungen 

wird das Behandlungsziel nicht 
innerhalb der genannten 
Sitzungen erreicht 

weitere 15 Sitzungen weitere 15 Sitzungen 

nur in besonders begründeten 
Ausnahmefällen 

weitere 20 Sitzungen weitere 20 Sitzungen 

 
- bei Kindern und Jugendlichen einschließlich gegebenenfalls notwendiger begleitender Behandlung 

von Bezugspersonen 
 

 Einzelbehandlung Gruppenbehandlung 

Regelfall 45 Sitzungen 45 Sitzungen 

wird das Behandlungsziel nicht 
innerhalb der genannten 
Stundenzahl erreicht 

weitere 15 Sitzungen weitere 15 Sitzungen 

nur in besonders begründeten 
Ausnahmefällen 

weitere 20 Sitzungen weitere 20 Sitzungen 

 
Von dem Anerkennungsverfahren nach § 9 Abs. 2 Satz 1 Nr. 3 ist abzusehen, wenn der 
Festsetzungsstelle nach den probatorischen Sitzungen die Feststellung eines der in der Anlage 2 
genannten Therapeuten vorgelegt wird, dass die Behandlung bei Einzelbehandlung nicht mehr als 
zehn Sitzungen sowie bei Gruppenbehandlung nicht mehr als 20 Sitzungen erfordert. Muss in 
besonderen Ausnahmefällen die Behandlung über die festgestellte Zahl dieser Sitzungen hinaus 
verlängert werden, ist die Festsetzungsstelle hierüber unverzüglich zu unterrichten. Aufwendungen für 
weitere Sitzungen sind nur nach vorheriger Anerkennung durch die Festsetzungsstelle beihilfefähig. 
Die Festsetzungsstelle hat hierzu ein Gutachten nach § 9 Abs. 2 Satz 1 Nr. 3 zu Art und Umfang der 
notwendigen Behandlung einzuholen. 

 

5. Nicht beihilfefähige psychotherapeutische Behandlungsverfahren (§ 13 ThürBhV) 

 
Nicht beihilfefähig sind Aufwendungen für  
 

- eine Familientherapie, 
- die funktionelle Entspannung nach M. Fuchs, 
- eine Gesprächspsychotherapie (beispielsweise nach Rogers), 
- eine Gestalttherapie, 
- eine körperbezogene Therapie, 
- eine konzentrative Bewegungstherapie, 
- eine Logotherapie, 
- eine Musiktherapie, 
- eine Heileurhythmie, 
- ein Psychodrama, 
- ein respiratorisches Biofeedback oder 
- eine Transaktionsanalyse. 

 
Aufwendungen für Behandlungen, die zur schulischen, beruflichen oder sozialen Anpassung oder 
Förderung (beispielsweise zur Berufsförderung oder zur Erziehungsberatung) bestimmt sind, sind 
nicht beihilfefähig. Entsprechendes gilt für Maßnahmen der Erziehungs-, Ehe-, Lebens- oder 
Sexualberatung, für heilpädagogische oder ähnliche Maßnahmen sowie für psychologische 
Maßnahmen, die der Aufarbeitung und Überwindung sozialer Konflikte dienen. 


